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Donnerſtag den 10. Oktober. 


In lan d. 


Berlin den 8. Oktober. Der Biſchof der evan⸗ 
geliſchen Kirche und General: Superintendent der 
Provinz Pommern, Dr. Ritſchl, iſt von Stettin 
hier angekommen. 


. 


Rußland und Polen, 

St. Petersburg den 1. Oktober. Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer haben auf den Vorſchlag des Sy: 
nods befohlen, daß der biſchoͤfliche Stuhl von Po⸗ 
lotzk nach Witepsk verlegt werde. 

Abermals hat eine waldloſe- Gegend Rußlands 
Steinkohlen erhalten. Nach der Verfügung des 
Civil⸗Gouverneurs von Kaukaſien hat der Lieute⸗ 
nant Glinskij die oberen Gegenden des Kuban un= 
terſucht, und in der Nähe der Uchmarinskiſchen Fe⸗ 
ſtung, 165 Werſte von Stawropol, Steinkohlen 
entdeckt. Herr Glinskij meint, daß das Pud die⸗ 
ſer Steinkohlen in Stawropol nicht mehr als 45 
bis 50 Kopeken koſten wird. 

rankreich. 

Paris den 2. Oktober. Die Herzogin von Or⸗ 
leans iſt vorgeſtern früh um 9 Uhr Morgens in Fon⸗ 
tainebleau eingetroffen, wo ſie den Koͤnig, der ſie 
erſt gegen Abend erwartete, auf das Angenehmſte 
uͤberraſchte. Madame Adelaide, die Prinzeſſin 
Clementine und der Herzog von ip Ma tra⸗ 
ken erſt um 5 Uhr Nachmittags ein. Morgen fin⸗ 
det eine große Jagd im Walde von Fontainebleau 
ſtatt, und übermorgen werden die militairiſchen 
Manöver fortgeſetzt. 

Der General von Rumigny, Franzöſ. Botſchaf⸗ 


ter am Spaniſchen Hofe, iſt am 27. v. M. in Mas 
drid eingetroffen. i 

Der neue Tuͤrkiſche Geſchaͤftstraͤger Talat Efendi, 
iſt vorgeftern hier eingetroffen und begab ſich heute 
nach dem Lager von Fontainebleau. 2 

Die Fuͤrſtin Paskewitſch, die ſich ſeit einigen 
Tagen in Paris aufhält, wird den hier befindlis 
chen vornehmen Ruſſen ein großes Diner geben, 
zu ie auch der Marſchall Soult eingeladen wor⸗ 

en iſt. 

„Ein Blatt verſichert, der König fei ernſtlich uns 
paͤßlich geworden, doch hätten ſchleunſg angewen⸗ 
dete Mittel die Gefahr entfernt. Es ſcheint, daß 
der gedachte Zufall eine Art von Apoplexie, jedoch 
nur von kurzer Dauer, war. : 

Der Temps enthält folgenden Artikel: „Die Ars 
beiten der Eiſenbahn⸗Kommiſſion rücken langſam 
vor, und wir koͤnnen dieſe Langſamkeit nicht tadeln. 
Das Miniſterium vom 15. April hat uns gezeigt, 
wie gefährlich improviſirte Geſetz Entwürfe find, 
Der ee iſt überaus: ſchwierig; Überall ſtoͤßt 
man auf Verlegenheiten; die verſchiedenen Syſteme, 
die einander entgegen geſtellt werden, haben alle 
ihre Uebelſtaͤnde, und übereilte Beſchluͤſſe würden 
weder von ber Öffentlichen Meinung, noch von den 
Kammern gutgeheißen werden.“ 

Das Journal du Commerce glaubt, aus gus 
ter Quelle anzeigen zu koͤnnen, daß Sardinien den 
Spaniſchen Schiffen feine Häfen wieder geöffnet, 
und daß die Handels- Verbindungen zwiſchen den 
beiden Laͤndern wieder angeknüpft ſind; ferner daß 
diejenigen Schiffe, die mit Waffen und Munition 


‘für Don Carlos beladen waren, gegenwartig wies 


der entladen worden find, 
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Wir erfahren aus guter Quelle, ſagt das Me- 
morial Bordelais, daß das Franzoͤſiſche Kabinet 
ſehr thätig die unverzuͤgliche Ertheilung einer poli⸗ 
tiſchen Amneſtie betreibt, die ſofort um den Thron 
Iſabella's II. die Spanier aller Meinungen verei⸗ 
nigen wird. Als eine Folge dieſer Maßregel würde 
Frankreich aufhören, die auf fein Gebiet gefluͤchte⸗ 
ten Spanier zu unterftüßen. i 


Die migueliſtiſchen Obligationen ſind heute an 


der Boͤrſe auf den unerhoͤrten Stand von 3 pCt. 
herabgegangen! Dieß iſt eine natürliche Folge der 
Ereigniſſe in Spanien und der für den Augenblick 
wenigſtens gänzlich verſchwundenen Ausſicht auf 
Contre-Revolution. 

Die Regierung püblizirt heute nachſtehende tele⸗ 


graphiſche Depeſche aus Bayonne vom 1. Okto⸗ 


ber: „Die Divifion Alcala ift am 25. in Tudela 
angekommen. Drei andere Divifionen der Nord⸗ 
Armee werden daſelbſt erwartet. Eſpartero, der 
mit 33 Vataillonen und 18 Schwadronen gegen 
Cabrera marſchirt, wird am 2. d. M. in Saragoſſa 
erwartet. Navarra erfreut ſich der vollkommenſten 
Ruhe; das ganze Land iſt unterworfen und 
wuͤnſcht den Frieden.“ b N 
Die Frage wegen der Wahl-Reform ſcheint wie⸗ 
der von den Parteien angeregt werden zu ſollen. 
Der Siecle meldet, daß das Comité, welches ſich 
cb mehreremale mit einem Reform⸗Entwuf be⸗ 
chaͤftigt habe, auf den naͤchſten Freitag wieder zu⸗ 
ſammenberufen ſei, um neuerdings die Beſchluͤſſe 
zu erörtern, die bereits proviſoriſch angenommen 
worden waren, und gemeinſchaftlich uͤber die Form 
der Mittheilung zu berathſchlagen, welche dem Pu⸗ 
blikum über dieſe wichtige Frage gemacht werden 


ſoll. Man glaubt, daß dieſe Mittheilung in einem 


aus der Feder des Herrn Odilon Barrot gefloſſenen 
Mauifeſte beſtehn wird. Mau erwartet mit eini⸗ 
ger Ungeduld dieſes Dokument, welches Aufſchluß 

ber die gegenwartigen Geſinnungen der Oppoſition 
zu geben beſtimmt cheint. 


ad nen., 

Madrid den 23. Septbr. Die Deputation, 
welche der Koͤnigin Regentin die Gluͤckwunſch⸗ 
Adreſſe überreichte, iſt auf das huldreichſte von der 
Koͤnigin empfangen worden 

Der Correo nacional giebt nachſtehende Ueber: 
en: des Spaniſchen Budgets für 1839 — 1840: 

uthmoßliche Ausgaben 1,550, 301,974 Realen, 
Einnahme 715,096,838 Real., Defizit 935,205,136 
Realen (62,347,009 Rthlr.) Das genannte Blatt 
fügt hinzu, daß, wenn die Pacifielrung der Mord: 
Provinzen es der Regierung moglich mache, die 
außerordentlichen Kriegskoſten zu vermindern, das 
Defizit fi) auf 443,784,783 Real. (29,585,652 
Rthlr.) reduziren würde. Die Zinſen und der Til⸗ 
gungs⸗Fonds der offentlichen Schuld betragen 
306,568,289 Realen, werden dieſe nicht bezahlt, 


Inſinuationen, er ſei der Regierung Ihrer 


fo beläuft ſich das Defizit noch immer auf 137,216,669 
Realen (9,147,777 Rthlr. ie Einna 
7 Berner, hlr.), wenn die Einnahme 
ie Partei der Exaltados benutzt jedes Ereigni 
und jedes Mittel, um einen Berka zur 1 
ten Erlangung der Gewalt, die ihr durch eine Auf: 
löſung der Cortes entrückt werden ſoll, zu machen. 
Narciſo Lopez und ein zu dieſer Meinung gehoͤriger 
General verfuͤgten ſich vor einigen Tagen zu dem 
Kriegs⸗Miniſter General Alaix; ſie betheuerten, 
wie die Majorität nichts ſehnlicher wunſche, als 
ſich mit ihm zu vereinbaren; man verhehlte ihm 
nicht, daß die Majorität nicht die naͤmlichen Ge⸗ 
finnungen gegen feine Kollegen habe. Die Ant: 
wort des Generals Alaix war einfach und energiſch 
Die: „Ich trenne meine Sache nicht von der Sache 
der übrigen Kabinets-Mitglieder.“ Zu gleicher Zeit 
machte der Bruder . Safont einen Ver⸗ 
ſuch ähnlicher Art bei dem Herzog von Vittoria. 
Dieſer Repraͤſentant der Exaltados hoffte, durch 
die Vermittelung des Herrn Linage, des Sekretairs 
im Stabe des Ober⸗Generals, gut aufgenommen 
zu werden. Allein Eſpartero antwortete 885 
f aje⸗ 
ftät völlig ergeben und mit ihren Prinzipien einver⸗ 
ſtanden. Aus dem Mißlingen dieſer Unterhands 
lungen geht hervor, daß eine Auflöfung der Cortes 
bald eintreten koͤnnte. Die Kälte, mit welcher die 
Deputirten-Kammer im allgemeinen die von dem 
Conſeils⸗Präſidenten verfündigte Nachricht von der 
wirklich erfolgten Flucht des Don Carlos aufnahm, 
hat dem Minifterium das größte Mißbehagen vers 
urſacht und dürfte den Augenblick der Aufloͤſung 
nur noch beſchleunigen. - 
— Den 25. Sept. Dem Vernehmen nach 
wird der Bericht über den Geſetz-Entwurf in Bes 
treff der Fueros noch heute der Deputirten Kammer 
vorgelegt werden; er beſteht aus folgenden zwei 
Artikeln: „1. Die Fueros find beſtaͤtigt, doch ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß hier nur von denjenigen 
Fueros die Rede iſt, die mit der Verfaſſung verein⸗ 
bar find, 2. Die Regierung iſt ermächtigt, dieſe 
Fueros zu dekretiren, ohne jedoch dabei den Geiſt 
der Verfaſſung aus den Augen zu verlieren.“ Man 
glaubt, die Regierung werde dieſe Abfaſſung anneh⸗ 
men, doch koͤnnten dadurch ſpaͤter leicht ernſtliche 
Verwickelungen entſtehen, denn da die meiſten Fue⸗ 
ros dem Geiſte der Verfaſſung geradezu entgegen 


ſind, ſo könnte die Oppoſition ſich dieſes Umſtan⸗ 


des bedienen, um das Miniſterium der Verletzung 
der Verfaſſung anzuklagen. 
Man behauptet, daß am 10. Oktober, dem Ge⸗ 
burtstage der Dona Iſabella, das Amneſtie⸗De⸗ 
kret erſcheinen werde. f 
Man ſchreibt aus Burgos vom 18. Sept.: 
„Urbiſtondo iſt hier durchgekommen z Niemand 
gruͤßte ihn. Man weiß jetzt, daß er, Iturbe und 
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Simon de la Torre, eine ſehr ar Rolle bei 
dem Verrath geipielt haben, denn Maroto hatte 
ſich nach der Unterredung mit Eſpartero faſt ſchon 
dafür entſchieden, zu kämpfen, oder wußte wenige 
ſteus nicht, was er thun follte, bis Urbiſtondo und 
feine Gefährten ihn durch Drohungen zwangen, das 
angefangene Werk zu vollenden. Maroto hat 6 

Mionen Franken erhalten, Urbiſtondo und jeder 
Anführer feiner Divifion 500,000 Fr., die Brigade⸗ 
Generale 250,000 Fr., die Oberſten, Komman⸗ 


dant Fr.“ 
en 60,000 Fr Man ſchreibt aus Ba⸗ 


Spaniſche Gränze N 
ae a 22. Sept., daß Efpartero mit feiner 


Armee en ragonien aufgebrochen ſei. In Eſtella 
und hr de Maneru war bei der Capi⸗ 
tulation die Artillerie in vollkommen gutem Zu⸗ 
ſtande. Alle Civil: Beamten in Eſtella find von 
Eſpartero in ihren Aemtern beftätigt worden. 

Am 21. Sept. traf der Marquis von Rumigny, 
Franzöſiſcher Botſchafter am Spanuiſchen Hofe, in 
Vitoria ein und wurde dort mit demſelben Enthu⸗ 
ſiasmus empfangen, wie in den übrigen Orten, die 
er auf feiner Reife beruͤhrte. 

Großbritannien und Irland. 

London den 2. Oktober. In der vorgeſtrigen 
Geheime⸗Raths⸗Verſammlung wurde Herr Macau⸗ 
lay, der neue Kriegs⸗Sekretair und Kabinets⸗Mi⸗ 
niſter, als Mitglied des Geheimen-Raths vereidigt 
und hatte dann die Ehre, bei der Koͤnigin zum 
Handkuſſe zugelaſſen zu werden. 

Man will wiſſen, daß bei dem bevorſtehenden 
Beſuch des regierenden Herzogs von Sachſen-Ko⸗ 
burg mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Albert, 
hoͤchſt glänzende Feſte auf dem Schloſſe zu Wind⸗ 
for ſtatthaben werden. Die Gerüchte von einer 
Vermaͤhlung der Königin mit dieſem Prinzen ers 
neuern ſich. ° 

Herr Mac⸗Naghten iſt zum Geſandten am Hofe 
des Schahs Sudſchah in Afghaniſtan ernannt 


worden. 

In Sheffield haben die Magiſtratsperſonen be: 
ſchloſſen, die Chartiſten zu verhindern, in großer 
Zahl nach der Kirche zu ziehen, indem fie dadurch 
nur ihre Anzahl zur Schau legen wollten. Es 


wurden daher vorigen Sonntag 8 bis 9 Polizeidie⸗ 
ner an jede Kirchthür geſtellt und das Militair be⸗ 


reit gehalten. Gegen 11 Uhr hatten ſich einige 
Tauſende von Menſchen in der Nähe der Kirche 
verſammelt; viele der Chartiften wurden zuruͤckge⸗ 
wieſen; Unordnungen fielen jedoch nicht vor. 

Mit dem Charkismus ſcheint es nun zu Ende 


zu gehen; an vielen Orten werden die Piken ſchon 


als altes Eifen verkauft. 

Vorigen Freitag wurde die Erbauung der Fronte 
des neuen Parlaments⸗ Gebäudes längs des Waf⸗ 
fers für 159,000 Pfd. Sterl. in Verding gegeben. 

n glaubt, daß dieſer Theil in drei Jahren und 


var: anze Gebaͤude in zehn Jahren werde vollen⸗ 
jet ſein. 

Jun dem hieſigen Kir chſpiele Marylebone iſt der 
Beſchluß gefaßt worden, die Orford Straße mit 
Holz zu pflaſtern. 

Die Bevoͤlkerung von Waterford hat an Lord 
Ebrington für feine treffliche Verwaltung Irlands 
eine Dank⸗Adreſſe erlaſſen, welche mit Unterſchrif⸗ 
ten von Männer aller Parteien bedeckt wurde. 

Viel Aufſehen hat hier der Uebertritt einer Toch⸗ 
ter des Tory Sir Thomas Lethbridge zum Katho⸗ 
lizismus gemacht. Ihr Vater ſoll ſie deshalb aus 
dem Haufe gewieſen und ihr Oheim ihr die Auf⸗ 
nahme verweigert haben, wenn ſie nicht zum Pro⸗ 
teſtantismus zuruͤckkehre, weshalb ſie bei dem ka⸗ 
tholiſchen Lend Stourton eine Stelle als Gouver⸗ 
nante angenommen hat. 

Bei der Wahl des neuen Lord-Mayors, welches 
am 28. v. Mts. ſtatthatte, iſt der Alderman Sir 
Chapman Marſhall zu dieſem Amte für das naͤchſte 
Jahr erwaͤhlt worden. f BER 

Opium, welches früher, unter Anderem im Jahre 
1824, die Kiſte zu mehr als 4000 Rupien in Ofts 
indien verkauft wurde, iſt in einer am 27. Mai zu 
Kalkutta gehaltenen Auktion zu jnicht höher, als 
235 Rupien oie Kiſte im Durchſchnitt abgelaſſen 


worden. 


Ueber die Geldverhaͤltniſſe bemerkt der Courier: 
„Die Aerndteberichte find während der letzten zehn 
Tage von denjenigen, welche die Wirkung einer 
Mißaͤrndte auf die Geld-Cirkulation kennen, mit 
der größten Begierde erwartet worden. Man kann 
mit Recht behaupten, daß es von den bis heute 
eingegangenen Berichten abhing, ob der ſchwierige 
Zuſtand, in welchen die kommerziellen Intereſſen 
kurzlich gerathen find, und wovon fie ſich eben zu 
erholen anfangen, ſich noch verſchlimmern oder ob 
durch das Aufhoͤren des Getraide⸗ Schreckens der 
Geldmarkt ſich wieder heben würde.” Indem das 

enannte Blatt dann auf das bedeutende geſtrige 
Fallen der Weizen⸗Preiſe aufmerkſam macht, fügt 
es hinzu, daß, der allgemeinen Meinung zufolge 
die Preiſe ſich auf ihrem gegenwärtigen Stand⸗ 
punkte nicht behaupten würden, Dieſe Meinung 
und die jetzt allgemein verbreitete Anſicht, daß die 
Aerndte im Norden durchaus keine unzureichende 
ſel, hätten das Vertrauen in hohem Grade wieder⸗ 
hergeſtellt, welches durch den Umſtand beſtaͤtigt 
werde, daß alle Weizen ⸗Aufkaufe im Auslande ad⸗ 
beſtellt worden ſeien. Die Furcht vor einem ferne⸗ 
ren Vegehr nach Gold, um das fremde Getreide 
zu bezahlen, ſei alſo weſentlich vermindert, und 
man hoffe, daß der Geldmarkt ſich ſchleunigſt wies 
der erholen werde. ARE 

Nach den Berichten aus Lifſabon vom 25. m; 
Ms: dauerte der Streit der Preffe über die Bill 
wegen des Sklavenhandels noch fort, 
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Den letzten Nachrichten aus New⸗Pork vom 
11. September zufolge, hatte die Baumwollen⸗Aus⸗ 
fuhr, die ſich vom 1. Januar bis 1. Oktober 1838 
auf nicht weniger als 1,549,649 Ballen belief, in 
demſelben Zeitraum dieſes Jahres nur 1,058,357 
Ballen betragen. In den Vereinigten Staaten be⸗ 
ſchaͤftigte man ſich ſehr thaͤtig mit der Abſteckung 
der Gränzlinie gegen Neu⸗Braunſchweig, und man 
hoffte, dieſe ſchwierige Angelegenheit auf friedlichem 
Wege zu reguliren. Bekanntlich war eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Neger mit dem Spaniſchen Sklaven⸗ 
ſchiff „Amiſtad“ nach New: York aufgebracht wor: 
den. Der Spaniſche Geſandte foll die Auslieferung 
der Gefangenen verlangt haben, um fie vor Gericht 
zu ſtellen, und der Staats⸗Sekretair ſoll dieſes 
Verlangen begünftigen; doch hängt die Entſchei⸗ 
dung noch vom Praͤſidenten ab. An der Nords 
Amerikaniſchen Küfte hatten furchtbare Stürme 
großes Unheil verurſacht. ; 

Nach einer Korreſpondenz in der Morning-Chro- 
nicle ſoll der Bruder Doſt Mahommed's, der Sir⸗ 
dar don Kandahar, zu den Perſern entflohen fein 
Doſt Mahommed ſoll aber, den letzten Berichten 
zufolge, Anſtalten treffen, ſich dem Durchgang der 
Sikhs, der Huͤlfstruppen Englands durch den Ky⸗ 
ber⸗ Paß zu widerſetzen. ; 

Die neueften Berichte aus Liſſabon vom 23. 
v. M. bringen noch kein neues Miniſterium; indeß 
wollte man am 1. d. an der Londoner Boͤrſe wiſſen, 
der Herzog von Palmella fei an die Spitze des Ka⸗ 
binets berufen. N 

Ueber New⸗Pork hat man Berichte aus Valpa⸗ 
raiſo bis zum 13. Juni. Sie melden, daß in Lima 
Alles ruhig war, und daß die Chilier innerhalb 
Monotsfriſt Peru räumen wollten. General Ga⸗ 
marra ſoll damit umgehen, der Republik Bolivien 
den Krieg zu erflären, Der Er: Protektor Santa: 
Cruz befand ſich mit feinen Anhängern noch immer 
in Guayaquil. f 

Aus Maranham ſind Nachrichten bis zum 
22 Auguſt eingegangen, denen zufolge damals Ca⸗ 
rias noch im Beſitze der Inſurgenten war, gegen 
welche ſich aber 5 — 600 Mann Regierungs⸗Trup⸗ 
pen in Anmarſch befanden. . 

Privatbriefe aus Athen vom 9. d. melden, daß 
Herr Hammond mit Vorſchlägen der Herrn Wright 
und Eynard wegen Errichtung einer Bank dort ein⸗ 
getroffen war. Es ſah im Lande bedenklich aus, 
und man beſorgte einen allgemeinen Aufſtand, ja, 
— 1 glaubte, daß die Schutzmaͤchte interveniren 
müßten, 

Nach Briefen aus Philadelphia herrſchte in Nie⸗ 
der⸗ Kanada allgemeine Ruhe. In den Perei⸗ 
nigten Staaten hatte man einige Öefängniffe er⸗ 
brochen und mehrere Individuen entweichen laffen, 
welche an den letzten Unruhen in Kanada Theil ges 
nommen haben. Auch der beruͤchtigte Piraten⸗ 
Haͤuptling Vill Johnſon war entkommen, 


In einem Berichte des Kommandanten des „Me⸗ 
ricain“ aus Gugvaquil vom 16. Juni heißt es: 
„Die letzten Nachrichten aus Peru reichen bis zum 
Anfange des Juni. Um dieſe Zeit lag das Ge⸗ 
ſchwader von Chili noch auf der Rhede von Cal⸗ 
lao, und die Chiliſche Armee war nach Lima zu⸗ 
rückgekehrt. Der General Bulnes ſchien abwarten 
zu wollen, daß feinen Truppen ein 6— 8 monat⸗ 
licher Sold ausgezahlt würde, um ſich nach Val⸗ 
paraiſo zurückzuziehen. Der Ankunft des Generals 
Gamarra ſah man von einem Tage zum anderen 
entgegen. Der Kongreß wird wahrſcheinlich näch: 
ſtens zuſammentreten, um ſich über die an Chili 
zu zahlende Entſchaͤdigung wegen der Kriegskoſten 
zu berathen. In der Republik des Aequators 
heerſchte Ruhe.“ 

Geſtern ſind die Waizen⸗Preiſe hier bedeutend ge⸗ 
fallen, da aus faſt allen Theilen des Landes, de⸗ 
ſonders aus dem Norden Englands, guͤnſtigere 
Nachrichten Über die Aerndte einliefen. 

. 

Bruͤſſel den 3. Oktober. In der Emancipation 
lieſt man: „Pferde und Vieh koͤnnen ſich von nun 
an unter die Paſſagiere der Eiſenbahn einſchreiben 
laſſen, da eine neue Art vierrädriger Wagons mit 
einem nahe an die Erde reichenden Boden zu ihrer 
Verfuͤgung geſtellt iſt. Dieſe Reiſenden neuer Art 
haben noch unterwegs den Vortheil, ſich an Krip⸗ 
pen, die für fie eingerichtet find, reftauriren zu 

nnen. 

Dem hieſigen Polizei⸗-Direktor wurde neulich im 
Theater, wo er mit einem reich verzierten Stock 
in der Hand, die er auf dem Rücken hielt, im Par⸗ 
quet ſtand, dieſer von einem Dieb entriſſen, der 
damit auf und davon lief, ohne daß man ſeiner 
habhaft werden konnte. 

Deut ſchland. 

Weimar den 30. Sept. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig von Sachſen ſind heute Mittag hier eingetroffen, 
haben in der Sommer⸗Reſidenz Belvedere bei un⸗ 
ſern Hoͤchſten Herrſchaften das Mittagsmahl einge⸗ 
nommen, und gleich darauf die Reiſe nach Gotha 
fortgeſetzt. Der Oberſt⸗-Wachtmeiſter von Maude⸗ 
rode war Hoͤchſtdemſelben bis Naumburg entgegen: 
geſendet worden. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog wird binnen 
acht Tagen nach Holland abrelſen, um dem ver⸗ 
wandten Niederländifchen Koͤnigshauſe und dem 
Herzoge Bernhard von Sachſen⸗Weimar einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. i 

Zu den neuen dramatiſchen Schoͤpfungen, welche 
feit der Wiedereröffnung unſeres Hoftheaters mehr 
als gewoͤhnlich hervortreten und daher nicht, wie 
ſo manche Ephemeren, vom Repertoir bald wieder 
verſchwinden werden, gehören die Oper „ 177 
nacht“ und das Trauerſpiel „Richard Savage.“ 
Hildburghauſen den 2. Okt. (D. 111 Seit 
einigen Wochen hatten wir in unſerer Naͤhe eine 
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feltene Merkwͤrdigkeit, einen brennenden Berg. 
uf dem kleineren, ganz mit Baſaltſteinen bedeckten 
Gleichberge bei Römhild bemerkte man einen Erd⸗ 
brand, der mehrere Wochen dauerte und ſich unter der 
rde hin immer weiter verbreitete, fo daß mehrere 
ume, deren Wurzeln verbrannt waren, umſan⸗ 
ken. Da Graͤben nicht halfen, wurde der Brand 
nach einigen Wochen mit Waſſer geloͤſcht. 

Gotha den 1. Okt. Geſtern Abend halb 9 Uhr 
iſt Se. Majeſtät der König von Sachſen zu einem 
Beſuche bei Sr. Durchlaucht dem Herzoge hier ans 
gelangt. N K 

Es heißt, der Kronprinz von Bayern werde 
den Winter nach Genua gehen und man bringt da⸗ 
mit gewiſſe Gerüchte von einer Vermaͤhlung mit ei⸗ 
ner Tochter aus einem Italieniſchen Fuͤrſtenhauſe in 
Verbindung. BER: 

Oeſterreichiſche Staaten, 

Wien den 3. Okt. Unter den hier eingetroffenen 
Fremden befinden ſich der Präfident des Großbri⸗ 
taniſchen Geheimen «Rath Marquis von Lands⸗ 

dwne und der Daͤniſche Kammerjunker Herr von 
Pleſſau, welcher nach Kouftantinopel geht. Die 


gas Fürftin Puͤckler⸗Muskau iſt ebenfalls hier. fi 


ie Arabiſchen Pferde des Fuͤrſten ſind in der Sem⸗ 
liner eee und werden bald nach Mus⸗ 
au abgehen. ; 

Aus Konſtantinopel erfährt man, daß Haſiz 
Paſcha doch noch vor ein Kriegsgericht geſtellt wer 
den dürfte. Der Groß⸗Weſir, Reſchid Paſcha und 
Halil Paſcha hatten ſich verſoͤhnt. Die Ruſſiſche 
Botſchaft führte eine ſehr friedliche und vermittelnde 
Sprache. Vier Fahrzeuge von dem an den Dar⸗ 
danellen vereinigten Geſchwader kreuzten in den Ge⸗ 
mwäflern von Rhodus. a 
Die Gemahlin des Fuͤrſten Miloſch, Zürftin 
Liubicza, iſt nach der Wallachei gereiſt, um ihren 
Sohn Michael nach Semlin zu geleiten. 

Peſth den 25. Sept. (A. 3.) In Folge der Ne: 
ſignation des Grafen Raday als Reichstags⸗De⸗ 
putirter des Peſther Comitats ward geftern zu einer 
neuen Wahl geſchritten. Die Parkeien kaͤmpften 
diesmal um zwei Kandidaten, Herrn v. Dubra⸗ 
ditzty, erſten Vice-Geſpan des Peſther Comitats, 
einen Proteſtanten, und Herrn v. Tahy, Oberſtuhl⸗ 
richter dieſes Comitats, einen Katholiken. Der 
Erſtere erhielt ungefähr 200 Stimmen mehr als 
ein Gegner und ward zum Deputirten ernannt. 
Der Wahlakt ging zwar ziemlich bewegt vor ſich, 
aber ungleich ruhiger als ſonſt; von auffallenden 
Erzeſſen hörte man nichts. Der neuerwaͤhlte De⸗ 
putirte entſchloß ſich nur auf großes Zureden, eine 


Stelle anzunehm on einigemal mit 
Ehren bekleidet Hatte, Er : 


T d xt ei. 
Konſtantinopel den 18. Sept. (DO. B.) Auch 
hier hat man traurige Nachrichten aus Salonichi 


über die am 8. daſelbſt ausgebrochene euersbrunſt, 
welche zwoͤlf Stunden Naute und fön Ba⸗ 
fare, das ganze Fränkifche Stadtviertel und die 
Hälfte des jübifchen verzehrte. Die Wohnungen 
der meiften Konſuln, mit Ausnahme der Oeſterrei⸗ 
chiſchen, Ruſſiſchen, Toskaniſchen und Schwedi⸗ 
ſchen Konſulate, ſind ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden, der durch dieſen Brand angerichtete Scha⸗ 
den wird auf 30 Millionen Piafter geſchätzt. Der 
Handel dieſer Stadt kann in Folge deſſen als zu 
Grunde gerichtet angeſehen werden, falls die Re⸗ 
gierung demſelben nicht zu Huͤlfe kommt, was in 
den jetzigen Zeitverhaͤltniſſen kaum zu erwarten ſteht. 
Der Hamburger Correſpondent berichtet 
aus Odeſſa, daß daſelbſt und im Hafen von Se⸗ 
baſtopol die größte Thaͤtigkeit herrſche. Schon ha⸗ 
ben ſich mehr denn 18 Kriegsſchiffe von hohem 
Bord nebſt einer entſprechenden Zahl kleinerer Fahr⸗ 
auge daſelbſt verſammelt, und es ſoll unter den 
ruppen in den ſuͤdlichen Gouvernements große 
Bewegung herrſchen. Man iſt hier in der geſpann⸗ 
teſten Erwartung, wohin alle dieſe kriegeriſchen 
Maßregeln zielen. Viele behaupten, Ibrahim Pa⸗ 
cha habe von ſeinem Vater Befehl erhalten, vor⸗ 
zurücen, im Fall die Erhaltung feiner Armee dies 
erheiſche, und dieſem Befehle ſei der Sohn des 
Vice⸗Koͤnigs ſogleich nachgekommen, indem er ſich 
bereits in geringer Entfernung von Koniah befinde. 
Andere meinen, es haben ſich vielmehr große Dif— 
ferenzen unter den Europaͤiſchen Mächten ergeben, 
die einen allgemeinen Friedensbruch beſorgen laſſen. 
Dem ſei wie ihm wolle, gewiß iſt, daß faſt die 
ganze Ruſſiſche Seemacht, die gegenwärtig an der 
Kuͤſte Tſcherkeſſiens verwendet wurde, zurüdgerus 
fen worden und bereits nach Sebaſtopol zuruͤckge⸗ 
kehrt iſt. Außerdem werden noch alle vorraͤthigen 
Kriegsſchiffe mit Haft ausgeruͤſtet und in den Stand 
geſetzt, jeden Augenblick Landungstruppen aufneh⸗ 
men zu koͤnnen. 
f Aegypten. | 
Alexandrien, 7. Sept. (Allg. Zeit.) Vor 
14 Tagen kam ein Agent mit Namen Halil Efendi 
mit dem Franzoͤſiſchen Dampfſchiff von Malta und 
übergab Mehmed Ali in einer foͤrmlichen Audienz 
ein Kreditiv des berüchtigten Nadir Bey, das nichts 
Geringeres enthielt, als deſſen Anſprüche auf den 
Thron der Sultane. Er ſei, ſagt er, der Sohn des 
Sultans Muſtapha, der einige Monate nach dem 
ungluͤcklichen Selim auf dem Thron ſaß, um bald 
darauf dem kuͤrzlich verſtorbenen Mahmud Platz zu 
machen; es komme daher ihm und nicht Addul 
Medſchid die Nachfolge zu, und da feine Anfprüche 
unabweislich ſeien, ſo wende er ſich hiermit an den 
treueſten Diener des Reichs, an Mehmed Ali, deſ⸗ 
fen mächtiger Arm dem wahren legitimen Beherr⸗ 
ſcher der Gläubigen zum Thron feiner Vater verhel⸗ 
fen werde, der ihn dafür mit den aus gezeichnetſten 


1462 


Gnaden überhäufen wurde. Mehmed Ali las mit 
vieler Ruhe dieſes Schreiben durch, dann plotzlich 
in lautes Gelächter ausbrechend, ſagte er zu feiner 
57 „Ich begreife nicht, wie dieſer Peſe⸗ 
venk, der früher Giaur, war, und den ich dreimal 
aus Aegypten verjagte, dazu kommt, ſich für einen 
Abkoͤmmling unſerer Sultane auszugeben.“ Hier⸗ 
auf zerriß er das Schreiben, und entließ unter all 
83 Gelächter ſeiner Umgebung die Ambaſſade. 
ies iſt das Faktum, dem jedoch eine tief ange⸗ 
we Jutrigue zum Grunde liegt, deren Mir: 
ngen ſich ſehr bald offenbaren werden. 
Am 4. d. ſind hier vier Dampfſchiffe aus Euro⸗ 
aiſchen und Syriſchen Häfen eingelaufen. Eine 
Men e angefehener Türken hat aus Konſtantinopel 
an Mehemed Ali geſchrieben, um ihn aufzufordern, 
nicht zu ſchroff auf ſeinen Forderungen zu beharren. 
Doch ſcheinen auch die Großen des Reichs die Ein⸗ 
miſchung der chriſtlichen Mächte in die Tuͤrkiſch⸗ 
Aegyptiſchen Streitigkeiten nicht gern zu ſehen. Der 
Vice⸗Koͤnig hat von der Mutter des Sultans ein 
ihm insgeheim und ohne Wiſſen Chosrew Paſcha's 
zugeſtelltes Schreiben erhalten. Sie erwiedert ſehr 
freundschaftlich auf das Schreiben Mehmed Ali's, 
verſpricht ihm allen ihren Einfluß zur Unterftüßung 
feiner Forderungen anzuwenden, und beſchwoͤrt ihn 
im Namen des Islams, den Großherrl. Thron zu 
ſtutzen. Nachdem der Vice⸗Koͤnig feine ganze Kor⸗ 
reſpondenz mit dem Kapudan Paſcha durchgeleſen, 
äußerte er feine Zufriedenheit und ſprach die Ans 
ficht aus, daß die Mächte ſich unter einander nicht 
wurden verſtaͤndigen koͤnnen, fo daß es ihm bald, 
freiſtehen werde, direkte mit dem Sultan zu unter⸗ 
handeln. Mit dem Franzoͤſiſchen Paketboote haben 
die General⸗Konfuln Befehl erhalten, dem Vice⸗ 
König neue Vorſtellungen wegen Zurückſendung der 
Tuͤrkfſchen Flotte zu machen; feine Antwort lautete 
wie früher. Im Brittiſchen Konſulat ſoll die Rede 
von geweſen ſein, 12,000 M. Brittiſch⸗Indiſcher 
Truppen zu Suez ans Land zu ſetzen, wenn die 
zofen Truppen aus Toulon nach der Levante 
chicken wollten. Die Sache wird ſehr geheimniß⸗ 
voll betrieben, hat indeffen für einige Eingeweihte 
derlautet; auch ſprechen mehrere angeſehene Eng: 
5 fi für die Nothwendigkeit einer ſolchen“ 
fanfiregel aus. Die Aegyptiſchen Truppen ſtehen 
in ihrer alten Stellung, Soliman Paſcha iſt un⸗ 
paͤßlich nach Aleppo zuruͤckgekehrt. Das Gerücht 
von dem Abfall FR Paſcha's ſcheint ſich nicht zu 
betätigen. ( Marſ. Bl.) 
Chin a. 


Die neueſten Berichte aus Canton, welches bis 
zum 29, Mai d. J. reichen, melden, daß die Un⸗ 
einigkelt zwiſchen den Britten und Chineſiſchen Be⸗ 
hoͤrden den hoͤchſten Gipfel erreicht und daß der 
Brittiſche Agent, Kapitain Elliot, am 24. Mai 
Canton verlaſſen hat, von wo er am 27ſten in Mas 


Deutſchen Zollverein zu berat 


cao angekommen iſt, in Begleitung der 16 Kauf⸗ 
leute, welche bis zur vollſtaͤndigen Ablieferung al⸗ 
les vorraͤthigen Opiums als Geißeln zuruͤckbehalten 
worden waren. Letzteren iſt die Ruͤckkehr nach Gans 
ton unterſagt worden. Das konfiszirte Opium, — 
wie in einem vom 30ſten datirten Briefe aus Mas 
cao behauptet wird, 20,291 Kiſten zum Werthe von 
3,100,000 Pfd., — ſoll nach Peking geſchafft wer⸗ 
beef damit der Kaiſer ſelbſt darüber Verfügungen 
reffe. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Magdeburg den 5. Oktober. Das neue Zoll⸗ 
gewicht, welches vom 1. Januar 1840 an in al⸗ 
len Zollvereins⸗Staaten in Anwendung kommen 
wird, ſteht nach dem hieſigen Amtsblatte, zu dem 
Preußiſchen und Franzöſiſchen Gewichte in folgen- 
dem Verhaͤltniſſe: 1 Centner Zoll⸗Gewicht hat +00 
Zoll: Pfund, 106 Pfd. 28,14 Loth (oder nahe 
255, Lth.) Preuß. Gewicht und 50,000 Franzoͤſiſche 
e Pfund Je Gewa 1 Pfund 

0% s 14 Loth (oder nahe 2½ Lth. i 
500 Gramme. END ei un 

Berlin. — Unfere Gelehrten werden bei dem er⸗ 
ſten wiſſenſchaftlichen Congreß in Italien durch 
unſern berühmten Botaniker Link repräfentirt fein, 
der aus früheren Reiſen mehrere der dortigen Nas 
use perſoͤulich kennt, ugleich mit dieſem 
Beſuch eine wiſſenſchaftliche Reiſe verbindet und 
vielleicht auch allenfallſigen, obwohl von ihm aus⸗ 
drücklich verbetenen Huldigungen zu feinem Doctors 
Jubiläum aus dem Wege geht. 

Endlich iſt's auch in Berlin zu einem Leichenhauſe 
gekommen, hauptſaͤchlich durch die Unterftüßung 
eines Mitgliedes des Magiſtrats. Am meiſten 
wirkte dabei die Geiſtlichkeit, die man darum er⸗ 
ſucht hatte und die Kirchen vorſtaͤnde, und dieſe has 
ben auch eine ausführliche Bekanntmachung an 
ihre Gemeinden erlaſſen. 

„Die Dorfzeitung ſagt: Der Streit über die ger 
miſchten Ehen geht wie die Cholera von Land zu 
Land. Jetzt iſt er in Ungarn. Oeſterreich hat aber 
gute Aerzte, die mit dieſer gemiſchten Cholera fer⸗ 
tig werden. Sie haben die Hungerkur eingeſchlagen. 

‚Die Dorfz. meint: Zu Freiburg in der Schweiz 
wird der päpftliche General der Franziskaner erwar⸗ 


tet, um ein Ordenskapitel zu halten. Es gilt die 


Frage, ob dieſe Bettelmoͤnche noch ferner im Lande 
betteln, oder ob nicht das Land einmal bei ihnen 
betteln ſoll. 
Das große Muſikfeſt zu Norwich in England iſt 
faden unferd Spohrs Leitung ausgezeichnet ausge⸗ 
allen. N 
In Hannover waren am 1. Oktober die Kaufleute 
verſammelt, um über den Anſchluß an den großen 
hen. a 
In der letzten Jahresverſammlung der neuen 
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„Londoner Kirchhofkompagnie“ ſagte der Vorſitzende 
den Aktionaͤren: a 1 Vergnügen eroͤffne 


ich Ihnen die erfreuliche Thatſache, daß die 


Basen auf unſerm Kirchhof in dem eben abge⸗ 
laufenen Jahre ſich gegen das vorige Jahr um das 
Doppelte vermehrt haben“ . 
Im Nürnberger Theater iſt Frau Dr. Leonhard⸗ 
Lyſer als Improviſatrice aufgetreten. 
aris. Der berühmte Chemiker, Dr. 
Donne, hat die Kunſt erfunden, die Daguerre⸗ 
ſchen Bilder durch den Abdruck nach Belieben zu 
reproduciren. Proben ſeiner Erfindung hat er am 
18. Sept. der Akademie der Wiſſenſchaften vorge⸗ 
legt, wo fie große Senſation gemacht haben. Ue⸗ 
ber das dabei beobachtete Verfahren iſt man noch 
nicht im Klaren. Wie es ſcheint, werden die Da- 
guerre Platten ſelbſt mit einer aͤtzenden Subſtanz 
eſtrichen, welche vermitteiſt eines eigenthümlichen 
Firniſfes auf die lichten Stellen wirkt und die Halb: 
tinten und Abſtufungen der Toͤne aufs Genaueſte 
reproducirt. Dann werden Abzüge auf Papier ges 
macht, von denen einige vortrefflich gelangen. Zu 
dieſem wichtigen Reſultat ift Dr. Donne im Laufe 
einer theoretiſchen Unterſuchungen über den Eins 
druck des Lichts auf die Jod-Lage gelangt. Bei 
dieſer Gelegenheit hat man auch die Erfahrung ges 
macht, daß das Daguerreotyp beſonders geeignet 
iſt, Bildhauerwerke, Gagreliefs. und große Kunſt⸗ 
onumente zu reproduciren und auch anatomiſche 
25 an bei mikroskopiſcher Vergrößerung trefflich 
Auf den Karpathen war in dieſe 
zum Erſtaunen der Menſchen der Seine ſaſt ger 
ſchmolzen. In den Hundstagen bedeckte aber dich⸗ 
ter Schnee wieder alle Höhen und die Kälte wurde 
ſo groß, daß viele (2) Menſchen erfroren gefunden 


wurden. 
— — 
Schach⸗Parthie. 2 
Zeſter Zug. Schwarz: Thurm E 7, E 4, 
23fter Zug. Weiß: Bauer H 4, II 5, 


Stadt ⸗ Theater. 
„ Donnerſtag den 10. Oktober. Zweite Vorſtellung 
in der I. Abonnements: Abtheilung: Zum treuen 


Schäfer; komiſche Oper in 3 Akten, nach dem 


ranzoͤſiſchen des Scribe und St. Georges von dem 
reiherrn von Lichtenſtein, Muſik von Adam. 

Den Wünfchen vieler Muſikfreunde zu genügen 
habe ich mich entſchloſſen, zum 1 ſten Novem⸗ 
be * J. uſtt 3 ” 

Rufikalien: Leib : Zirkel. 
Keane Ban, zone Jh on 
ehen IR Uigen Bedingungen bei 

E. S. Mittler. 
Fi eben erſchſen und lt ber €. ©. Mittler m 


Ofen zu haben: Die 2te Auflage des mit ſo 


außerordentlich großem Beifall aufgenom⸗ 
menen Werkchens se f 0 1 
Vollſtaͤndige Anweiſung zur 2 Aung Da: 
guerreſcher Lichtbilder auf Papier, Ma: 
lertuch und Metallplatten, nach eigenen Ver⸗ 
ſuchen von Dr. Netto. Mit einem Kupfer. 
Preis 10 Sgr. 5 
Der in wenigen Tagen erfolgte Abſatz der 
Aften Auflage und die mit jedem Augenblick einge⸗ 
henden zahlreichen Beſtellungen ſind gewiß die be⸗ 
ſten Empfehlungen fuͤr dieſe hoͤchſt intereſſante 
Schrift. 
Bekanntmachung. ö 
Im Laufe des Monats Oktober werden A) die 
hieſigen Bäcker 1) eine Semmel von 10 bis 18 Loth 
für 1 ſgr., 2) ein feines Roggenbrod von 3%; bis 
75 Pfd. für 5 fgr., 3) ein Mittel⸗Roggenbrod von 
5 bis 9 Pfd. für 5 ſgr., 4) ein Schwarzbrod von 
6 bis 12 Pfd. für 5 fgr.— B) Die Fleiſcher dagegen 
1) das Pfund Rindfleiſch zu 1 ſgr. 3 pf. bis 3 ſgr. 
3 pf., 2) das Pfund Schweinefleiſch zu 2 far. 6 
pf. bis 3 fgr. 6 pf., 3) das Pfund Kalbfleiſch zu 
2 ſgr. 6 or. bis 4 fer. 6 pf., und 4) das Pfund 
Schoͤpſenfleiſch zu 2ſgr. 6 pf. bis 3 ſgr. 3 pf. ver⸗ 
kaufen. — Bei vorausgeſetzter gleich guter Beſchaf⸗ 
fenheit verkaufen am billigſten: a) eine Semmel 
von 18 Loth für 1 fgr. der Bäckermeiſter Lesner 
auf der Walliſchei No. 44., b) ein feines Roggen⸗ 
brod von 7%; Pfd. für 5 fgr. der Baͤckermelſter Herſe 
auf St. Adalbert No. 31., c) ein Mittelbrod von 
9 Pfund für 5 fgr. der Baͤckermeiſter Mlynkiewicz 
auf St. Adalbert Nro. 33., d) ein Schwarzbrod 
von 12 Pfd. für 5 ſgr. der Baͤckermeiſter Herſe auf 
St. Adalbert und Viebig, Markt No. 73. 
Das Publikum wird hierbei darauf aufmerkſam 
gemacht, daß dieſe Gewerbetreibenden ſaͤmmtlich 
verpflichtet ſind, an ihren Verkaufsſtellen vom un⸗ 


terzeſchneten Direktorio beftätigte Preis⸗Verzeichniſſe 


zu Jedermanns Einſicht auszuhängen, 
Poſen den 4. Oktober 1839. c 


Koͤnigliches Lande und Stadtgerccht 
zu Meſeritz. f 5 
Edictal : Citation, 

Die von dem Eigenthümer Meißner zu Solben 
unterm 10ten November 1821 für den Tuchmacher 
Johann Jacob Grune hierſelbſt ausgeſtellte 
Obligation über 150 Rthlr., welche auf dem ehe⸗ 
maligen Meiß nerſchen, jetzt dem Johann 
Chriſtoph Schulz gehörigen, zu Solben sub 
No. 18/26. gelegenen Grundſtuͤck eingetragen find, 
iſt verloren gegangen, und ſoll auf den Antrag des 
Grune amortiſirt werden. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber an die gedachte Obligation und die 
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bereits bezahlte und zu loͤſchende Poſt Anſprüche zu 
haben vermeinen, ſolche entweder perſoͤnlich oder 
durch einen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen die Zus 
ſtiz⸗Kommiſſarien Roͤſtel, Wolny und Wronski vor⸗ 
geſchlagen werden, ſpaͤteſtens in dem auf 

den 10ten Januar 1840 Vormit⸗ 

tags 11 Uhr 

vor dem Herrn Land» und Stadtgerichts-Rath 
Odenheimer anſtehenden Termine anzumelden, 
widrigenfalls ſie damit werden praͤkludirt, die Obli⸗ 
gation für amortiſirt wird erachtet, die daraus ein⸗ 

etragene Poſt gelöfcht und ihnen ein ewiges Still: 
ſchwiſgen auferlegt werden. 

— — anne 

Bekanntmachung. 

Das zur Aufnahme der hieſigen Koͤnigl. Real⸗ 
Schule von der Stadt Meſeritz neu erbaute und 
nunmehr vollendete Gebäude wird am 15 ten Of: 
tober d. J. feierlich eingeweiht werden, und laden 
wir zur Theilnahme an dieſem Feſte hierdurch ganz 
ergebenſt ein. 

Meſeritz den 5. Oktober 1839. 

a Der Magiſtrat. 
— EEE BERN ZEEBr en nern, 

Vom Aften Oktober c. an werden für die Schacht: 
Ruthe Feldſteine, wenn fie auf der Enceinte Wi⸗ 
niary, dem Reformaten- und Rochus fort abgelie⸗ 
fert werden, für geſprengte 9 Rthlr., 

für ungefprengte große 7 Rthlr., 
und ebenſo bei der Stadtbefeftigung, und nament: 
lich oberhalb des Gebhardtſchen Gartens abgelic- 
fert, reſp. für geſprengte 10 Rthlr., und 
fuͤr ungeſprengt große 8 Rthlr. 
gezahlt werden. Das Naͤhere iſt bei den betreffen⸗ 
den Poſten⸗Offizieren zu erfahren. 

Poſen den 24. September 1839. 

Koͤnigl. Feſtungsbau-Direktion. 
—— 
Bekanntmachung. 

„Zur Sicherſtellung des Konfumtibilien: Bedarfs 
pn Allgemeinen Garniſon⸗Lazareths pro 1840 
im Wege der Lieferung iſt auf den 17. Oktober 
1839 Vormittags 10 Uhr in unſerm Ger 
ſchaͤfts⸗Lokale ein Licitationg- Termin anberaumt, 
in welchem ſaͤmmtliche Beduͤrfniſſe ausgeboten und 
den Mindeſtfordernden unter Vorbehalt der Ge⸗ 
nehmigung der Königlichen Intendantur V. Armee⸗ 
Corps zur Lieferun uͤbertragen werden ſollen. 

Kautionsfaͤhige eee werden zur Wahr⸗ 
nehmung dieſes Termins hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß, um zum Gebote zugelaſſen 
zu werden, vorweg eine Kaution von 300 Rthlr. 
baar oder in gültigen Staatspapieren deponirt wer⸗ 
den muß, und daß die naheren Lieferungs⸗Bedin⸗ 


gungen im Termine ſelbſt, und zwar vor Eroͤffnung 
der Licitation, bekannt ge macht werden ſollen. 
Poſen den 29. Septem ber 1839. 
Die Kom miſſion des Allgemeinen Gar 
niſon⸗Lazareths. 
DD . — ——u—v— ——— 
Börse von Berlin. 

Amtlicher Fonds- und Geld- Cöurs - Zeitel. 


Zins- Preuss. Cour. 
Fuss. | Brief. | Geld. 
104 | 1035 


Den 7. October 1839. 
Staats -Schuldscheine 


Preuss, Engl. Obligat. 1830 .. | 4 102, 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung - | — | 70% | 69% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 34 | 102, 100 
Neum. Schuldverschreibungen. 3% 1015 100 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1034 — 
Königsberger dito — 44 — — 
Elbinger dito 43 — — 
dito dito 3 1004 — 
Danz. dito v. in TTT. 1 43 — 
Westpreussische Pfandbriefe . . | 35 | 102% 1017, 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4 [104% | 104% 
Ostpreussisehe dito 3% |102% | 101% 
Pommersche dito 3% 103 | 102°, 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 1035 1025 
Schlesische dito 3% 1025 — 
Coup. u. Z.-Seh.d.Kur.-u. Neum. — 974 96% 
Gold al mareeooöoͤo — 215 214 
Neue Duogten , — 185 — 
Frigdriebd ggg 8 — 1355 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 24. 12% 
Sooo 1—1 3 4 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 3. Oktober 1839. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., 
auch 2 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf.; Roggen 1 Kthlr. 
17 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr, 13 Sgr. und 1 
Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. (ſchlechte Sorte); große Gerſte 
1 Kthlr. 5 Sgr. 8 Pf., auch 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. 
kleine Gerſte 1 Rthlr. 4 Sgr.; Hafer 28 Sgr. 9 
Pf., auch 23 Sgr. 9 Pf.; Erbſen 2 Rthlr. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 2 Rthlr. 27 Sgr. 
6 Pf., auch 2 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf. und 2 Kthlr. 

5 Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf., auch 
88 15 Sgr.; Hafer 26 Sgr. 3 Pf., auch 25 
Sgr. 


Mittwoch, den 2. Oktober 1839. f 
Das Schock Stroh 6 Rthlr. 10 Sgr., auch 
5 Rthlr. Der Centner Heu 1 Rthlr., auch 20 Sgr. 

Branntwein-Preiſe. * 501 

vom 27. September bis 3. Oktober 1839. 
Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung. Korn⸗Branntwein 20 Rthlr., 
auch 19 Rthlr.; Kartoffel-Branntwein 17 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf., auch 17 Ahle 


